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Von der J\^ameradschafl
Dschugga, Os\-Afrika

I. Kamerad:
Gehüteter, Gehüteter mein, mein Geselle!
Lass mich doch fragen, wo du gewesen.
So ich doch nach dir verlangte, Gehüteter mein!
Lieben wir beide uns ja so, mein Geselle!
Doch als ich dich suchte, wo bist du gewesen, Gehüteter mein!
Wo warst du? Wir beide wollen einander doch hüten.
Wir wollen einander hüten mehr noch als die Stiere der Büffel.

II. Kamerad:
Auf dem Markte Kitsawula bin ich gewesen. Gehüteter mein!
Auf dem Markte Kitongora bin ich gewesen, mein Geselle!
Dort wählte ich aus den Tabak fürs Bräutehen^
Dort wählte ich aus den Tabak fürs Schätzchen.
Ihr, meine Gesellen, wir wollen uns alle lieben.
Die Lippen meiner Gesellen schmecken süss wie der Honig,
Sie schmecken so süss wie der Honig von Sahera.

I. Kamerad:
Gehüteter, Gehüteter mein, mein Geselle!
Nach dir mich so verlangte, Gehüteter mein!
Da mich doch nach dir verlangte, mein Cesclle!
Ich zweimal dir rief, Gehüteter mein!
Ich zweimal dich suchte, mein Geselle!
Da wir uns doch lieben wie Perlenkette und Nacken,
Da wir uns doch so lieben wie Häuptling und Männer.
Gehüteter, Gehüteter, was lins trennen soll, dass wir voneinander scheiden.
Ist der Tod allein für uns zwei, mein Geselle!

II. Kamerad:
Gehüteter, Gehüteter, mein Geselle!
Ich sage zu dir: beim Leben der Mutter.
Der Mutter, der Mutter, der Erseherin, der Holden.
Der Mutter, der Mutter, die dich ersah^ mein Geselle!

I. Kamerad:
Gehüteter, Gehüteter, mein Geselle!
Ich sage zu dir: beim Leben des Vaters, des Tata,
Des Tata, des Tata, der den Helden ersah.
Des Tata, des Tata, der den Mann ersah, Gehüteter mein!
Er ist's, der uns hiess, wir sollten einander so lieben.
Wir sollten uns lieben mit unseren Gesellen,
Lieben sollten wir uns mit der gesamten Altersklasse.
Und sterben wir, soll man rühmen von unsrer Liebe.
Um die Altersklasse ist es eine grosse Sache.
Lass uns davon sagen, hinaus es singen gleich dem Vogel.
Hinaus es singen gleich der Nachtigall.
Wohlan, setz den Wohlklang ein, Gehüteter mein!
Wohlan, setz den Wohllaut ein. o mein Geselle!
Der Wohlklang erfülle uns völlig; die Ohren.
Dass wir ihn tragen. Gehüteter. Gehüteter, mein Geselle!

Alis Br. Giltmali 11: «Lieder der Dseha«:f<a» in der «Zeitschrift für Eineehorenen-
Sprarhen». XVII. Bd.. 1928; 179 f.
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